
Mit achtzehn wollte ich … Maschinenbauingenieur werden.

Die gr�ßte Herausforderung, der Wissenschaftler aktuell gegen�berstehen, ist … die Nichtlinearit�t.

Ich warte auf die Entdeckung … einer Kreuzung zwischen einer Pflanze und einem Tier, die ihre
eigene Energie durch Photosynthese erzeugen und sich bewegen kann.

Junge Leute sollten Chemie studieren, weil … sie die Grundlage f�r das Studium anderer Disziplinen
in den Naturwissenschaften, den Ingenieurwissenschaften und der Medizin ist.

Auf meine Karriere r�ckblickend w�rde ich … gerne all denen „danke“ sagen, die ab und zu „nein“ zu
mir gesagt haben.

Meine Wissenschafts„helden“ sind … Boltzmann, Einstein, Bohr, Ostwald und Pauling.

Das wichtigste geschichtliche Ereignis der letzten hundert Jahre war … die Erfindung des Internets.

Mein Lieblingszitat ist … „Lernen, ohne zu denken, ist eitel; denken, ohne zu lernen, gef�hrlich.“
(Konfuzius)

Ich bewundere … Alchemisten f�r ihren Mut und ihre endlosen Bem�hungen, Neues auszuprobieren,
ohne viel dar�ber zu wissen.

Meine liebste Art einen freien Tag zu verbringen ist … meinen Schreibtisch aufzur�umen.

Wenn ich ein Jahr bezahlten Urlaub h�tte, w�rde ich … gerne Zeit in einer Immunologie-Arbeits-
gruppe verbringen.

Mein Lieblingsmolek�l ist … Fulleren oder Buckyball.

Das Wichtigste, was ich von meinen Studenten gelernt habe, ist … das gleiche Experiment aus un-
terschiedlichen Richtungen anzugehen.
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Forschung: Zu meinen Forschungsinteressen z�hlen die Synthese von Nanokristallen, Nanomedizin, Bio-
materialien, Gewebez�chtung, Selbstorganisation, photonische Kristalle, Kolloidforschung,
Oberfl�chenmodifikation, Katalyse, Brennstoffzellentechnologie und Elektrospinning. In der
Vergangenheit haben wir zun�chst neue Nanomaterialien entwickelt und haben dann eine
entsprechende Anwendung in der Biomedizin und auf anderen Gebieten gesucht. In der Zu-
kunft w�rde ich gerne mehr �ber biologische Systeme lernen und dann das erworbene Wissen
nutzen, um Nanomaterialien f�r verschiedene Anwendungen zu entwerfen und zu entwickeln.
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Der auf dieser Seite vorge-
stellte Autor ver�ffentlichte
mehr als 25 Beitr�ge seit
2000 in der Angewandten
Chemie, zuletzt :
„Mixing an Aqueous Sus-
pension of Pd or Au Na-
nocrystals with a Less Polar
Solvent Can Cause Changes
to Size, Morphology, or
Both“: B. Lim, T. Yu, J. Park,
Y. Zheng, Y. Xia, Angew.
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Hat sich Ihre Einstellung zur Ver�ffentlichung von
Ergebnissen seit Beginn Ihrer Karriere ge�ndert?
�berhaupt nicht! Ich hatte das Gl�ck, vier Jahre
bei Prof. George Whitesides an der Harvard Uni-
versity verbringen zu d�rfen, wo ich die wichtigste
Lektion zur Forschung und zur Ver�ffentlichung
von Artikeln gelernt habe. Das Erste, was er mir
sagte, als ich in seiner Arbeitsgruppe anfing, war:
„interessant und unver�ffentlicht“ bedeutet „non-
existent“. Als N�chstes erhielt ich einen Leitfaden
dar�ber, wie das Schreiben eines Artikels in der
Arbeitsgruppe von Whitesides anzugehen sei
(siehe Adv. Mater. 2004, 16, 1375–1377). W�hrend
meiner Zeit in seiner Gruppe befolgte ich diesen
Leitfaden und schrieb in vier Jahren ungef�hr 15
Artikel als Erstautor. Die Mitglieder meiner Ar-
beitsgruppe befolgen dieselben Richtlinien, und
diese Tradition hat sich nicht ge�ndert.

Was glauben Sie h�lt die Zukunft f�r Ihr
Forschungsgebiet bereit?

Meine Forschung konzentriert sich auf die Chemie,
Physik, Materialwissenschaften und technologische
Anwendungen von Nanokristallen - einer neuen
Klasse von Materialien, deren Bausteine mindes-
tens eine Dimension im Bereich von 1–100 nm
haben. Es gibt noch vieles �ber ihre Synthese zu
lernen. Auf der praktischen Seite m�ssen wir
immer noch Anwendungen f�r sie finden, die auf
die eine oder andere Art einen tiefgreifenden
Einfluss auf die Gesellschaft haben werden, z. B.
bei der Diagnose und Behandlung einer Krankheit,
f�r eine sauberere und nachhaltige Energiequelle
oder einen gr�neren Weg zu einem Produkt.

Meine f�nf Top-Paper:

1. „Shape-Controlled Synthesis of Gold and Silver Na-
noparticles“: Y. Sun, Y. Xia, Science 2002, 298, 2176 –
2179.
Dieser Artikel bietet ein intellektuelles Ger�st f�r die
Synthese von Edelmetall-Nanokristallen mit wohlde-
finierten und kontrollierbaren Formen (oder Facetten
auf der Oberfl�che). Wir beschrieben zwei neue Syn-
thesen von Metallnanokristallen mit kontrollierter
Form (mit Silber und Gold als Beispiel): den Gebrauch
eines Oberfl�chenbedeckungsreagenzes zur bevor-
zugten Bildung spezifischer Facetten und die Nutzung
galvanischer Austauschreaktionen zur Umwandlung
der Metalle ohne Ver�nderung ihrer Form.

2. „Polyol Synthesis of Silver Nanoparticles: Use of
Chloride and Oxygen to Promote the Formation of
Single-Crystal, Truncated Cubes and Tetrahedrons“: B.
Wiley, T. Herricks, Y. Sun, Y. Xia, Nano Lett. 2004, 4,
1733 – 1739.
Dieser Artikel liefert den ersten experimentellen
Beweis f�r die Rolle des „oxidativen �tzens“ bei der
Synthese von Edelmetall-Nanokristallen. Diese Arbeit
war ein „Zufall“ und eine „�berraschung“ f�r uns, da
das Chlorid-Ion - essentiell f�r das oxidative �tzen -
tats�chlich eine Verunreinigung in manchen f�r die
Synthese von Polyolen genutzten Chargen von Ethy-
lenglykol war. Es zeigte sich, dass oxidatives �tzen ein
generelles Ph�nomen bei der chemischen Synthese von
Edelmetall-Nanokristallen ist.

3. „Etching and Growth: An Intertwined Pathway to
Silver Nanocrystals with Exotic Shapes“: C. M. Cobley,
M. Rycenga, F. Zhou, Z.-Y. Li, Y. Xia, Angew. Chem.
2009, 121, 4918 – 4921; Angew. Chem. Int. Ed. 2009, 48,
4824 – 4827.
Auch dieser Beitrag zeigt die allgegenw�rtige Beteili-
gung von oxidativen �tzprozessen bei der chemischen
Synthese von Edelmetall-Nanokristallen. Das Experi-
ment war sehr einfach: Ein zweites Aliquot an Silber-
nitrat wurde zu einer Charge Silbernanow�rfel (her-
gestellt durch Polyol-Synthese) hinzugegeben, um
gr�ßere Silber-Nanow�rfel zu erhalten. Zu unserer
�berraschung entwickelten sich die Silber-Nanow�rfel

zu anisotropisch gekappten Oktaedern - eine exotische
Form, die noch nie zuvor beschrieben wurde.

4. „Controlling the Shapes of Silver Nanocrystals with
Different Capping Agents“: J. Zeng, Y. Zheng, M.
Rycenga, J. Tao, Z.-Y. Li, Y. Zhu, Y. Xia, J. Am. Chem.
Soc. 2010, 132, 8552 – 8553.
Es war schon eine Weile bekannt, dass unterschiedli-
che Bedeckungsreagenzien selektiv an eine spezifische
Facette binden k�nnen und dadurch zur Bildung von
Nanokristallen mit einer bestimmten Form f�hren
k�nnen. Wir entwarfen eine Reihe von Experimenten,
um die Rolle des Bedeckungsreagenzes zu untersu-
chen. Die Experimente wurden unter – außer dem
Gebrauch unterschiedlicher Bedeckungsreagenzien –
identischen Bedingungen durchgef�hrt. Wir zeigten,
dass zwei unterschiedliche Formen, n�mlich Nano-
Oktaeder mit {111}-Seiten und Nanow�rfel mit {100}-
Seiten gezielt durch die Zugabe von entweder Citrat
oder PVP erzeugt werden konnten.

5. „The effect of sedimentation and diffusion on cellular
uptake of gold nanoparticles“: E. C. Cho, Q. Zhang, Y.
Xia, Nature Nanotech. 2011, 6, 385 – 391.
Dieser Artikel beschreibt das geschickte Design von
Experimenten, um den Effekt der Sedimentation auf
die Aufnahme von Nanopartikeln in Zellen zu be-
schreiben. Typischerweise wird die Aufnahme von
Nanopartikeln gemessen, indem Zellen am Boden
einer Zellkulturplatte einer Suspension von Nanopar-
tikeln ausgesetzt werden. Da Nanopartikel sich jedoch
absetzen k�nnen, kann die Konzentration an Nano-
partikeln auf der Zelloberfl�che h�her sein als die ur-
spr�ngliche Konzentration in der Suspension, was zu
einer erh�hten Zellaufnahme der Nanopartikel f�hrt.
Die genaue Konzentration (Dosierung) der Nanopar-
tikel an der Zelloberfl�che ist schwer in situ zu be-
stimmen. Wir l�sten dieses Problem, indem wir einfach
Zellen mit Nanopartikeln auf die herk�mmliche auf-
rechte und invertierte (oder Upside-Down) Art z�ch-
teten, und dann die Unterschiede bei der Zellaufnah-
me verglichen.

DOI: 10.1002/ange.201103048

Die Forschung von Y. Xia
war auch auf dem Innenti-
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